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Disrumpit, pelagus silvas camposque sonoro
Flamine rapturuB e. q. B.

Egrogie poeta Boream pennas glacio concretas diducantem dis­
rumpeIitemquo effiuxit. Ut autem hoc 1000 Vossianus suconrrit,
ita istos quoque versus Vossiaui vestigia sequelltem puto me possa
emendare: in quo eum traditmll sit < mens augusta', quod eave ue
defendss loeo Ovidiano (Met. XV 145) <augustae reserabo om­
cula mentis' - vix enim credibile ast idem Ribi attribuisse Clan­
dianum quod Ovidius Pytllagorae attribuerat locum sie seribendum
propono: < Musa augusta iubet' e' q. B. Versu sexto eum libris
totwm retinendum duco collatis Horatii verbis (Carlll. I 19, 9)
< in me tota ruens Vanus'.

Ibidelll I 100 Pluto Mereurium iuhot haee inter aHa Iovi
reddere:

Nonne satisvisum graU quod Iuminis expers
Tertia supremae patior dispendia sortis
Inforlllesquo pIagas, eum te laetissimus ornet
Signifer et vario eingant splendore triones?

< Dispendia> vario modo temptaverunt docti: <sie pmemia'
coniecit Baehrensius, Ieepius <stipendia'. Mihi contra di sp en cl ia
defendi posse videtur coHatis Iods Claudianeis XXVII 120 etXXVIII
452~ Bed quid esse dicam< tertia dispendia sortis Sttprll'l1UW'? In
quibus iure opinor o1iendisse Goetziulll (Philol. Anzeiger VII p. 144),
ubi tristiapro tertia coniecit. Bad nescio an propius ad librornm
memoriam accedall1 tetrica scrihendo, quae vox saepius apud Clau­
dianum exstat. Cf. XIV 31 et XXII 275.

Ibidem II 23 sq.:
Oaelatum. Typhona gerit, qui summa peremptus
Ima parte viget morlem, et parte superstes.

. Ita Vossianus; < qui parte peremptus' Laurelltiaul1s exhibet.
Quem locum euro glossis esse maeulatum dicat Baehl'ensius (Ien.
Litterat.urz. 1875 p. 131), sie potins emaculandum iudico:

Caelatum Typhona qui summa pel'emptus
Ima viget, parte emor·leus et parte superstos.

F. Gustafsson Helsingfm'siensis.

Uebor lIen Titel von Cato's Iibri ad tlUUlII.

< Der sachlich passendste Titel für das didaktische Hauptwerk
des Oato ist praecepta ad filium' sagt Teuffel(R. Lit. 121, 2)
in Uebereinstimmung mit O. Jahn's bekanntem Aufsab p. 268:
< Fragen wir nach einem allgemeiuen Titel für die ganze Schrift,
so bieten sicb sehr passend die praecepta ad filiwm bei Nonius
(untermediastr. p. 143) dar'. Jahn fügt dann hinzu: < auch ist:
es für den Ton dieser VorschrifteIl charakteristisch, dass sowohl
Seneca als Plinius sie als oraculaund Oato als vates bezeichnen>.
Ich glaubemw, dass dies letztere, weiter verfolgt, nicht nur für
den Ton, sondern für den Titel selbst charakteristisch ist, dass
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OracZum oder Oraculum der wirkliche Titel war. Es lässt
sich das nicht eigentlich nachweisen, aber recht wahrscheinlioh
machen, Rein überliefert ist dieser Titel nirgends, jedoch steokt
er - um damit zu beginnen - vielleicht hinter zwei gleichartigen
Corruptelen, Bei Sel'vius zu georg. 146 heiast es: Oato in ora~

ti 0 n e aa filium (1Jir bontt8, Marce fili, colenai peritus, CUiUB
ferramenta splenaent.' Darin sehen Jahn und Teuffel eine von der
Form entnommene Bezeichnung, wie diess sicher der Fall ist mit
Priscian's (VII p. 337 H.) Oato in epistula aa /ilium. Allein BO

nahe das Mil:lllverständniss lag ein Citat mit der Anrede Maree fili
als einer epistula angehörig zu betrachten, so absonderlich wäre
die Annahme einer oratio aa filium. Vielleicht desshalb dachte
auch Jahn an die Möglichkeit einer Verderbniss nndhielt d e
a1'atione für nicht unwahrscheinlich. Indessen wenn der betref­
fende Abschnitt des Cato ga.nz natürlich Dach dem Inhalt ae agri­
cultura citirt wird, BO wäre doch speciell ae aratione hier mehr
als auffällig. Leicht dagegen könnte aus in oraclo gemacht sein
in oracio(ne). Und ein ähnlicher Fehler liegt vielleicht dem selt­
samen und ganz unhaltbaren Citat des Diomedes p. 322 K. zu
Grunde: Gato ad filium vel de oratore lepuB muUum somni ad­
fert qui ill'Ulfl'l, edit. Lersch's unglücklichen Gedanken de aratore
zu schreiben, hat Jahn mit Recht zurückgewiesen; aber in hphem
Gl'ade küustlich ist doch die Annahme, durch welche Jahn wie
er selbst sagt ( einigermassen > die Sache erklärt: Diomedes hab~
eine Abtheilullg des zusammenhängenden Werkes statt der anderen
genannt: es ist das um so prohlematischer, alB wir über die Titel
einzelner Abschnitte nichts Rechtes wissen. Wir stellen gewiss
nicbt ohne Schein dies ac oratore unter denselben Gesichtspunkt
wie jenes in oratione: für eine Verwirrung durch oraclo bieten sich
verschiedene Arten und Stufen dar, z. B. konnte der Gewährs­
mann, dem das Citat entnommen wurde, dasselbe in einer Form
eingeführt haben, die uns begegnen wird: Oato ad /ilium
velut ae oraoZo u. a. Diese beiden Corruptelen würden ja selbst~

verständlich für unsre Hypothese keinen Anhalt bieten, sie würden
nicht einmal auf dieselbe hinleiten können, würde sie nicht von
anderer Seite nahe gelegt; zum Theil, aber nur zum Thei! geben
schon Jahn's Worte das Betreffende an die Hand. Plinius sagt VII,
51, 171: cum c6nsorius Gato ad filiumae validisquoque obser­
vaUonem ut em oraculo prodiderit (senilem iwventam pmema'
turae mm·tis esse sign'Ulfl'l,'. Und ehenso XXIX, 1, 27: lues morum
neo aliunde maior quam e medieina vatem prorsus oottidie faeit
Oatonem et orac~tlum < saUs esse ingenia Graecorum inspicere
nonperdiscere'• Dazu kommt dann Seneca controv. I praef. 9 p. 60 K. :
erratis, optimi iuvenes, nisi illam vocem non M, Oatonis sed ara­
culi creditis. quirl e1~im est oraculum? nempe voluntas aivina hrr
minis ore enuntiata, et quem tandem antistitem sanctiorem Bibi
invenire di1Jinitas potuit qu.am M. Oatonem, per quem humano ge­
neri non praecipC1'ct sea con1Jitium {aceret? tUe ergo 1Jir quia ait?
< orator est, lJla1'()B fili, vir bonzt8 dicenai peritus >• Weit wichtiger
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aberala -diese Stellen ist eine Jahn entgangene des ColumeUa XI,
1, 26, eine Stelle die auch Jordan p. 85 nur in der Anmerkung
zu eitlem ähnlichen und keineswegs identischen Fragment bei Priscian
angibt, ,die 3ber so gut wie sicher den Zibri ad {üium, nicht un­
wahrscheinlich dem Abschnitt de agricUltum zuzuweisen ist: nam
i'tlJud verum est M. Catonis orac~!lum < nihiZ agendo homines
male agere discunt'. Hier ist oracuJum nicht - ähulich etwa wie
es auch heim Rhetor C. Julius Victor p. 374 H. heisst Oatonis
praee6ptum paene divinum qui aU < rem tene, verba seqt~cl1.­

tur' Epitheton, vielmehr wird hier der Ausspruch direkt 80

genannt: upd wie diess überhaupt dem 'kategorischen fast orakel­
haften Tone> angemessen ist, welchen auch 'l'euffel in Allem aner­
kennt, WIl!S sicher den praeeepta a.ngehört, so wird es noch be­
sonders i1Iustrirt durch das Fragment bei Plinius XXIX, 1, 15:
ct hoe puta vatcm dixisse und die Schlussformel daselbst, die
wohl öfter entsprechend angewandt war: interdixi tibi ite me­
dicis. So viel nun auch sonst schlagende Aeusserungen des Cato
berichtet und belobt werden, nirgends werden solche als oracula
u. ä. bezeichnet,. wie diess in so bemerkenswerther, gewiss nicht
zufälliger Uebereinstimmung verschiedener Schriftsteller bei den
erwähnten, und nur bei .. den erwähnten, den libri ad fi,litolm zuge­
hörigen Stellen bervortritt. Darauf gründet sich denn die Muth­
massung, Cato selbst möchte seinen Katechismus über die Hauptstücke
des Wissens und der Weisheit, diess Befrage- und Rathbüchlein
oder Vademecum eines echten Römers Oraelum genannt haben.
Wie mit den angeführten SteUen, so würde die Wahl dieses Titels
auch mit der ganzen Eigenart und namentlich mit der Eitelkeit
des alten Cato in Einklang stehn.

Heidelberg. Fritz Schöll.

Zn Livius XXXIX 19, O.

Das ebenso wichtige, als vielbehandelte Privileg, welches im
J. 568 d. St. der Fecenia Bispala als Belohnung für die von der­
selben herbeigeführte Entdeckung der BacQhanalien el·tbeilt wurde,
wird in seinem Eingange also gelesen:

utique Feceniae Hispalae datio, deminutio, gentts enuptio, tuto­
ris optio item esset, quasi ei viI' testllmento dedisset.

Diese Lesung; datio deminutio findet, was die handschrift­
liche Unterlage betrifft, in den Hanptcodices nur eine zweifelhafte
Stütze, nämlich lediglich in dem uns verlorenen, durch die Recen­
sion des Gelenius allein uns überlieferten Mogunt., wogegen der
Bamberg:, mit XXXVIII 46, 4 abbrechend, die obige Stelle nicht
mehr enthält. Dagegen die Nebencodices scheinen mit einer ein­
zigen, unten zu besprechenden Ausnahme Übereinstimmend die
obige Lesung zu bieten.

Solche Lesung mm halte ich in jenen beidenWorten : datio,
deminutiv für absolut sinnlos und desshalb corrumpirt, weil die




